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Muttertag
Familiengottesdienst
Muttertag
Familiengottesdienst
13. Mai 2007
Eröffnung: Pfarrer

Eröffnungslied:

Maria Mutter Gottes 

Du bist die Mutter aller Menschen.

Ich weiß was es heißt, Mutter zu sein, denn ich bin Mutter. 

Wenn ich mein Muttersein in der Tiefe berühre, dann fühle ich mich wie eine Löwin.

Ich habe meine Kinder in mir getragen und geboren.

Ich habe sie beschützt, getröstet und gesegnet.

Ich habe ihnen zu essen gegeben, habe sie gekleidet und gewärmt, habe sie gepflegt, wenn sie krank waren.

Ich habe mit ihnen gelitten und werde mit ihnen leiden, solange ich lebe.

Ich habe sie gelehrt zu sprechen.

Ich habe sie gelehrt auf eigenen Beinen zu stehen.

Ich habe sie gelehrt Gut und Böse zu unterscheiden.

Ich habe sie gelehrt zu beten.

Ich habe ihnen geholfen, wenn sie etwas nicht konnten.

Ich habe ihre Talente gefördert.

Ich habe ihnen in meiner Welt ihren Platz gegeben.

Ich will, dass alles gute, was ich habe und suche, auch ihnen zukommt.

Meine guten Beziehungen sind ihre guten Beziehungen im Diesseits und im Jenseits.

Ich bete für sie. Ich liebe sie.

Bußakt: 

Lied zum Gloria:

Lesungen:

Zwischengesang: 

Evangelium:

Alltagsgegenstände zeigen die Arbeit der Mütter:

Material: 

großer Wäschekorb: darin Kochtopf, Bügeleisen, schmutzige Hose, Rechenmaschine, Einkaufstasche, Geschirrtuch, Brotmaschine, Jutesack, Schulbuch, Krokodil,  Muttertagspaket

Sprecher: 

Kind1 und Kind2, kommt bitte mal hierher.

Abwechslungsweise dürft ihr einen Gegenstand aus dem Korb nehmen.

- Nun Kind1, was hast du gefunden?

Kochtopf:

Kind1, du hast einen Kochtopf gefunden. Was ist das denn für ein Topf? 

Kind1: Kochtopf

Wer benötigt einen Kochtopf? Habt ihr etwa zu Hause einen Koch? Wer bereitet denn bei euch das Essen zu? 

Kind1: meine Mama

Was meint ihr, wie oft kocht die Mutter wohl in einem Jahr? – 365 mal, wenn sie nicht in Urlaub fährt. So, jetzt leg einmal den Kochtopf vorsichtig in diesen Sack.

Kind2, jetzt bist du an der Reihe.

Bügeleisen:

Wer benutzt bei euch zu Hause ein Bügeleisen?

Kind2: meine Mama

Auch das kommt in den Sack.

Hose:

Was ist denn das? Eine schmutzige Hose. Wie sollen wir die denn sauber kriegen?

Wer sorgt denn dafür, dass du immer saubere Wäsche anhast? Richtig.

Deine Mama – rein in den Sack. Danke

Euch ist sicher aufgefallen: in unserem Korb liegen alles Sachen, die die Mutter bei der täglichen Arbeit benötigt.

Lasst uns einmal weitersehen.

Rechenmaschine:

Ah, das heißt wohl, dass Mütter soviel Haushaltsgeld bekommen, dass sie eine Rechenmaschine brauchen.

Ich fürchte, mir glaubt keiner, oder steht etwa bei jemanden von euch solch eine Rechenmaschine in der Küche? – Nein – könnt ihr euch denn vorstellen, dass es Mütter gibt, die solch eine Maschine jeden Tag brauchen?

Es gibt Mütter, die nicht nur den ganzen Tag zu Hause arbeiten.

Wo arbeiten manche denn noch?

Büro, Einkaufsladen, Arzt usw. – und mit dieser Rechenmaschine wollte ich euch zeigen, dass es Mütter gibt mit 2 Arbeitsstellen: eine haben sie zu Hause, eine andere im Büro oder in der Fabrik.

So, auch die Rechenmaschine kommt in den Sack.

Einkaufstasche:

Eine Tasche. Wofür braucht die Mutter diese Tasche?

Kind1: Zum Einkaufen

Richtig!

Jeden Tag kommen zu den Geschäften große Lastwagen mit Lebensmitteln. Die laden viele Tonnen Gewicht ab.

Wisst ihr auch, wer das meistens alles nach Hause schleppen muss?

Kind1: die Mama`s.

Kind2, such weiter in dem Korb.

Geschirrtuch:

 Manchmal trocknen Kinder und Väter damit ab, aber meistens bleibt auch diese Arbeit für die Mutter.

Brotmaschine:

Wisst ihr auch, wie viele Schnitten Brot die Mutter für ihre Familie mit 2 Kindern im Jahr abschneiden muss?

Was meint ihr?

Wenn jeder nur 4 Schnitten am Tag isst, dann sind das genau 5840 Schnitten Brot.

So, legen wir auch diese Sachen  alle in den Sack.

Da liegen ja noch ein Schulbuch und ein Krokodil. Na, das ist ja einfach. Das Schulbuch braucht die Mutter, um zu lernen, das Krokodil, um den Vater damit zu beißen.

Nein.

Wofür benötigt denn die Mutter ein Schulbuch? 

Kind2: Um den Kindern bei den Hausaufgaben zu helfen.

Und das Krokodil?

Kind1: Um mit den Kindern zu spielen.

So, der Korb ist leer. 

Kind2, jetzt schnapp dir einmal den Sack, lege ihn über die Schulter, hebe ihn einmal hoch und gehe damit ein Stück. Findest du ihn schwer?

Ja.

Ja, da siehst du, wie schwer es die Mutter hat, wenn sie sich mit all den Dingen befassen muß, die in dem Sack sind. 

Wie könnten wir ihm denn jetzt helfen, damit er nicht so schwer zu tragen hat?

Mithelfen, mittragen. Freiwillige Helfer da? (vier Kinder helfen)

Na, wie geht es jetzt?

Kind2: besser, leichter.

Woran sollen wir denn wohl gerade an Muttertag denken?

Kind1: Dass wir helfen sollen!

Ich habe auch an all die Mütter gedacht, die hier sind. Darum habe ich dieses  prächtige Muttertagsgeschenk mitgebracht. Was ist wohl in diesem Muttertagspaket drin? 

Kind2 und Kind1:

Schokolade, Parfüm, Pralinen, Taschentücher, Blumen

Ja, das sind so richtig übliche Muttertagsgeschenke.

Werft mal einen Blick in das Paket ?

Nun, siehst du Schokolade oder Parfüm?

Was ist denn drin?

Kind1: Nur Zettel

Lass mich mal sehen. Tatsächlich.

Du, ließ mal vor, da steht ja was drauf:

„Ich gehe ohne Murren einkaufen“

„Ich habe täglich 20 Minuten Zeit für meine Mutter“

„Ich will täglich für meine Mutter beten“

„Ich werde abends pünktlich schlafen gehen“

„Ich will Verständnis haben, wenn meine Mutter müde von der Arbeit kommt“

Das sind aber tolle Geschenke. Darüber werden sich die Mütter ganz besonders freuen. Solche Geschenke gibt es nirgends zu kaufen. Aber sie sind so groß, dass sie für ein ganzes Jahr reichen. Darum haben wir sie auch so schön verpackt. Ja, man kann sich alle möglichen Geschenke zum Muttertag ausdenken. Die preiswertesten sind meistens die wertvollsten Geschenke.

Fürbitten:

Lied zur Gabenbereitung: 

Lied zum Sanktus: 

Lied  zum Agnus: 

Gedanken zum Schluss:
Lebte ich in einem Haus von makelloser Schönheit und Ordnung und hätte keine Liebe, so wäre ich eine Haushälterin, keine Mutter.

Hätte ich Zeit zum Waschen, Polieren und Dekorieren und hätte keine Liebe, so lernten meine Kinder zwar Sauberkeit und Ordnung, aber nicht was göttliche Reinheit ist. Liebe übersieht den Schmutz auf der Suche nach dem Lächeln des Kindes.

Liebe ist einfach da, wenn man sie braucht. Sie weist zurecht, korrigiert und reagiert. Liebe ist der Schlüssel, der das Herz deines Kindes für Gottes frohe Botschaft aufschließt. Bevor ich Mutter wurde, rühmte ich mich meiner perfekten Hausfrauenfähigkeiten. Nun rühme ich Gott über das Wunder meiner Kinder.

Als Mutter muss ich meinem Kind vieles lehren; aber das Größte und Wichtigste von allem ist die Liebe.

Abschlusslied: 

Bemerkung: Am Schluss werden Zetteletiketten (Schlüsselanhänger) mit 

                    den fünf wichtigen Vorsätzen an die Kinder verteilt.
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